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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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De Ana bap tis tis
1. Decb.
Ex au to gra pho Mel. in ta bul. Vi nae. Reg. N. fol. 492. Lit.
Q.Q. no. 1

Ver zeich niß von den Wie der täu fern, so zu Je na ge fan gen sit zen.

Zu Je na sind im Ge fäng niß drei Wie der täu fer mit Na men Heinz Kraut, Jost
Mül ler und Hans Peiß ker von Klei neu ters dorf. Mit die sen ist ei ner ein ge zo ‐
gen Na mens Hilari us Petzsch, der wohnt et wa bei San ger hau sen, und ist
neu lich zu die sen Rot ten geis tern kom men, aber noch nicht ge tauft. Er sagt
auch, er wol le gern davon ab ste hen, und sich un ter wei sen las sen, den er an
Or ten ge woh net, da man das Evan ge li um nicht pre di ge, dar um er kei nen
Un ter richt ge habt, und ha be sich nicht ge wißt zu hü ten vor die ser un rech ten
Wie der täu fer sec te. Und ist wahr, die ser Hilari us weiß we nig von Christ li ‐
cher Leh re, daß nicht Wun der ist, daß er sich hat ver füh ren las sen.

Nu ha ben D. Cas par Cru ci ger, der Pre di ger all hie, und Mag. Phi lip pus mit
ge dach ten Wie der täu fern flei ßi ge Un ter re de ge habt; zween Ta ge ha ben sie
ge fragt von den vor nehms ten Ar ti keln der christ li chen Lahr. Und wie wohl
sie als un ge lahr te Leu te von vie len Ar ti keln nicht sehr gu ten Be richt thun,
ha ben wir sie gleich wohl nicht wol len in an dern sub ti len Ar ti keln ge fähr ‐
lich ex ami ni ren, oder über ei len, son dern ha ben die gro ben Ar ti kel vor ge ‐
nom men, dar auf be son ders ih re neue Sec te und Hei lig keit ge grün det ist.
Denn so der Rich ter spre chen sol, ist gut, daß man ei gent lich und gründ lich
weiß, was ih re vor nehms ten Punc te sind, wel che ih nen nicht mit Ge fahr
auf ge legt wer den, son dern daß sie im Grun de und ernst lich al so hal ten.
Item, die se ih re Ar ti kel sind auf rührisch, de ro hal b en dem Rich ter auch deß
leich ter dar über zu spre chen. Auch ha ben wir ver hofft, sie soll ten in den
gro ben Ar ti keln sich ha ben wei sen las sen. Nun be ru hen die drei: Heinz
Kraut, Jost Mül ler und Hanz Peiß ker auf die sen Ar ti keln.

Von der Tau fe.
In Kin dern sey nicht Sün de, dar um be dür fen sie der Tau fe nicht.

Die an ge bor ne Schwach heit sey nicht Sün de; aber dann, so ein
Mensch in ver nünf ti gen Jah ren wil li ge in sol che Schwach heit,
sey erst Sün de am Men schen.
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Ver dam men al so gar und ganz die Kin der tau fe.

Sie sa gen, al le Kin der, auch der Tür ken, Ju den, Hei den etc., wer ‐
den zu gleich se lig oh ne Tauf; denn was Gott ge schaf fen ha be,
das sey gut.

Von welt li chem Re gi ment
Ein Christ kön ne nicht Ober keit, Fürst oder Re gent seyn, der mit
dem Schwert stra fe te.

Chris ten sol len kei ne Ober keit ha ben, denn die Die ner des
Worts.

Ein Christ soll nicht Ei de schwö ren.
Ein Christ soll nichts Ei ge nes ha ben, son dern, wo man ei ne Brü ‐
der schaft hat, sei ne Gü ter im ge mei nen Ge brauch ge ben, wie die
Apo stel ei ne Ge mein schaft ge hal ten, davon ge schrie ben ste het in
der Apo stel Ge schicht, und daß sol che Ge mein schaft von nö then
sey.

Zwi schen der gläu bi gen Per son und der un gläu bi gen kann kei ne
Ehe seyn. Dar um so ein Wie der täu fer ein ehe lich Weib hat, die
der Wie der täu fer Sec te nicht an neh men will, und dar wi der ist,
mag der Wie der täu fer sie ver las sen, und ei ne an de re neh men. Er
kön ne auch kein ehe lich Le ben bei ihr ha ben, son dern die se Bei ‐
woh nung sey Hu re rei.

Wir ha ben mit Fleiß ih re Mei nung und Ge müth er forscht, daß wir gründ lich
und ge wiß lich wüß ten, ob sie die se ge meld te Ar ti kel ernst lich und im Grun ‐
de al so hal ten, uund fin den, daß die ses ei gent lich und ge wiß lich ihr Ge müth
ist. Da ge gen ha ben wir ih nen die heil. Schrift und Un ter richt nach al ler
Noth durft an ge zeigt. Sie sa gen aber, man muß die Schrift geist lich ver ste ‐
hen etc., und sind jäm mer lich ver ir ret, schel ten und to ben sehr, ste cken voll
Zorn und Haß. Wir ha ben sie freund lich und christ lich ge bethen und ver ‐
mah net, sie soll ten sich wei sen las sen, soll ten doch die Sprü che, so wir ih ‐
nen an ge zeigt ha ben, be trach ten; mit der Zeit wür de sie Gott er leuch ten, so
sie sein Wort vor sich neh men und mit Fleiß be den ken wür den. Aber sie sa ‐
gen, sie wol len bei demje ni gen blei ben, daß sie Got ge leh ret ha be.
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Ich ha be auch vor, noch wei ter mit ih nen zu re den, und ih nen auf je den Ar ‐
ti kel die kla ren Sprü che vor zu schrei ben, daß sie die sel bi gen be trach ten.

Phi lip pus Me lan.

Nar ra tio de Ana bap tis tis
Mitt woch nach An dreä (d. 1. Decb.) ha ben sich die Her ren von der Uni ver ‐
si tät, näm lich Doc tor Cas par Creut zin ger, Magis ter Phi lip pus Me lanchton,
der Pfarr her (An ton. Mu sa), sampt den Bur ger meis tern und et li chen des
Raths zu Je na mit den ge fan ge nen Wie der täu fern un ter re det, und be fra get.
Die ha ben Ant wort ge ben wie her nach fol get.

Heinz Krauth, der ers te, sa get, er sey von ei nem Dor fe Es pers tedt ge nannt,
nicht weit von Fran ken hau sen ge le gen, ge bo ren, hab ei ne Weil un ter dem
Gra fen von Schwarz burg ge woh net, und sey ein mal ge tauft von ei nem
Men schen, von Gott ge sannt, Alex an der ge nannt, wel chem man vor zwei en
Jah ren den Kopf ha be zu Fran ken hau sen ab ge schla gen. Von der Tau fe, die
in der Kind heit ge ge ben, davon wis se er nichts, halt auch nichts dar von.

Der an de re, Jobst Mol ler, bei Zwi ckau in ei nem Dor fe, Schö ne ge nannt, ge ‐
bo ren, sa get, er sey jet zun der von Gott hier ge fü get. Den hat der ob ge nann te
Heintz Kraut ge tau fet.
Hans Peiß ker von Klei nen ters dorf, wei land da selbst ein Wirth oder Mül ler,
sa get, er sey ge tauft wor den von ei nem, Mel cher Rink, wie Magis ter Phi lip ‐
pus an zeigt, den hab der Land graf von Hes sen ge fan gen, et wan im Bau ern ‐
krieg.

Sie sa gen aber sämmt lich, sie seyen gen Müns ter nie kom men, wis sen we ‐
der Guts noch Bö ses von den sel bi gen zu sa gen.

Magis ter Phi lip pus Me lanchton hat sie wei ter ge fragt, war um sie sich al so
nicht al lein von der Pa pis ti schen, Lu the ri schen, Zwing li schen etc., wie man
sie nen net, son dern auch von der gan zen Chris ten heit und der al ten Kir chen,
so weit man zu rücke le sen oder fin den kann, ab son dern, und ei ne eig ne Sect
an fa hen? denn man nie, daß die Kir che die se Sect der Wie der täu fer ge hat
ha be, in ei ni ger His to ri en oder Ge schicht fin de. Dar auf Heintz Krauth ge ‐
ant wor tet, die Tauf der Kir chen, Ehe stand, ehe lich Le ben und al le Sa cra ‐
ment, wie sie jet zund ge hal ten wer den,wä re al les vom Teu fel wi der Gott an ‐
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ge fan gen. Wä ren selbst Sec ten. Das ha ben die an dern zwee ne hel fen be stä ‐
ti gen.

Be fra get von der Drei fal tig keit Got tes an wor ten sie: Gott der Va ter müs se in
der All mäch tig keit, der Sohn in der Ge rech tig keit und der Geist in der Gü ‐
tig keit er kannt wer den. Der glei chen be kenn nen sie die ewi ge Gott heit in
Chris to sammt der an ge nom me nen Mensch heit, dar in er ge lit ten ha be, sa ‐
gen nicht un recht von bei den NA tu ren in Chris to; doch sa gen sie, sie seyen
nicht ge lahrt, und kön nen von die sen ho hen Ar ti keln nicht viel re den.
Be fragt, wie sie Ver ge bung der Sün den er lang ten,

Ant wort: sie müß ten die Ver ge bung herz lich ver lan gen, und müß ten dar auf
mit der Ge rech tig keit fort fah ren, Got tes Wort glau ben und ver trau en, und
Chris to fol gen, des Va ters Wil len thun, da wä re Ver ge bung der Sün den. In
sum ma man sollt Wahr heit und Ge rech tig keit üben.

Für der be fragt, ob den Chris ten al le Gü ter ge mein seyn sol len?
Dar auf sie ge ant wor tet, ein Christ müs se al ler sei ner Gü ter frei und ge las sen
ste hen, sei nem Bru der, wo ers be darf, mit t hei len, und so ei ner die Stu ben
voll Gel des oder Gül den hät te, so könnt er nicht sa gen, daß ei ner sein wä re.
Dar um sey der Gü ter Ge mein schaft von nö then, wie es auch die Apo stel ge ‐
hal ten hät ten.

Item man soll gar nicht schwö ren, denn es ei nem Chris ten ver bo then zu
schwö ren, we der bei dem Him mel noch der Er den.

Von Ober keit
Item ein Christ dür fe kei ner Ober keit. So könn ten und möch ten sie auch
kein Re gi ment ha ben oder tra gen, wenn sie leich ei ne Com mun hät ten;
denn sie wä ren al le Brü der.

Von dem Sa cra ment der Tau fe

Sa gen sie der Kin der Tau fe sey nicht be foh len, und wer den al le Kin der se ‐
lig, sie seyen der Chris ten, Hei den oder Tür ken. Gott sey nicht ein sol cher
Gott, der ein Kind lein um ein we nig Was sers wil len ver dam me; denn al le
sei ne Ge schöp fe seyen gut. Und ver leug nen in den Kin dern die Erb sün de,
denn sie hät ten nicht, sa gen sie, dar ein ge wil ligt, son dern wenn der Mensch
er wach se, und in die Sün de wil li ge, als dann ha be die Erb sün de erst Kraft.



6

Dar auf sa get Magis ter Phi lip pus und die an dern Herrn: Da vid sa get, ich bin
in Sün den emp fan gen etc. Item Pau lus: wir wer den al le Kin de des Zorns ge ‐
bo ren. Dar auf sie ge ant wor tet: sie wol len nicht ei nen Hel ler um al le Schrift
ge ben, die in der Welt wä re, und al le gir ten doch als bald Schrift: das Him ‐
mel reich wä re der Kin der, und die Erb sün de wä re im Fleisch, das kä me
nicht in Him mel, denn Fleisch und Blut könn ten das Him mel reich nicht er ‐
er ben. Item zum Be schließ, wer ge tauft soll wer den, der müs se vor hin glau ‐
ben.

Dar auf sie auf das Mal zu Bes se rung ver mahnt wor den. Und weil die se Re ‐
de lan ge ge wäh ret, hat man auf ei nen an dern Tag wei ter mit ih nen zu han ‐
deln vor ge nom men.
Hilari us Petzsch, der vier te, ist um Sa ger hau sen da heim, sa get, er sey neu ‐
lich zu die ser Ge sell schaft kom men, und hab sich noch nicht tau fen las sen,
be gehr Un ter richt; hab er ge irrt, will er sich gern wei sen las sen, bitt auch
um Gna de und Ver zei hung. Dar auf ist er von den an dern ab ge son dert wor ‐
den.

Item, sie be har ren kurz dar auf, daß nie mand, denn sie, die Schrift ver ste he.

Mond tags Ni co lai (d. 6. Decb.) an no 35, ha ben die ob be nann ten Herrn aber ‐
mals mit den Wie der täu fern ei ne Un ter re de ge habt, an ge fan gen um eins
nach Mit tage, und hat ge wäh ret bis um vier Uhr.
Erst lich hat der acht ba re und hoch gel ar te Magis ter Phi lip pus Me lanchton
die ar men Leut aufs treu lichs te ver mahnt, von ihrem Irr thum ab zu ste hen,
und ei nen je den in son der heit vor ge nom men, und hat ih nen dar auf vor ge ‐
hal ten, wie sie am nächs ten ge sagt hät ten, die Kin der hät ten nicht Sün de.
Das wä re wi der die Schrift, die da sa get, daß von ei nes Men schen Sün de
we gen al le Men schen Sün der wä ren. Item, daß wir al le Kin der des Zorns
ge bo ren wür den.

Dar auf Heintz Krauth, der ers te, ge ant wor tet: es müß ten all hie die Kin der
des Un ver stan des ver nom men wer den, die im Un ver stand blie ben, und das
gött li che Wort nicht ver neh men woll ten, die Kin der des Un glau bens, die zu
der Er leuch tung nicht kom men; be ste he dar auf, daß die Kin der in die Sün de
noch nicht ge wil li get, und ob sie gleich Sün de ha ben, so scha de sie ih nen
doch nicht, denn sie ver ste hen nicht, was bö se oder gut sey.
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Magis ter Phi lip pus fra get, ob die Kin der auch durch Chris tum müs sen se lig
wer den? Ant wor tet Heintz Krauth: ja. Dar auf sag. Mag. Phi lip pus: wenn sie
kei ne Sün de ha ben, so dür fen sie Chris tus Lei den nicht, und for dert Schrift
von ihm. Dar auf er ge ant wor tet: es ste he in sei nem Her zen ge schrie ben, wie
es ihm denn Gott ge lernt ha be; der Teu fel kön ne auch schrei ben.

Mag. Phi lip pus fra get ihn, ob er auch bö se Nei gung bei sich füh let, un dob
die sel bi gen auch Sün de wä ren? Da zu sa get er: ja. Phi lip pus M.: die se
Schwach heit wer de je mit uns ge bo ren, und sey in den Kin dern; dar auf er
ge ant wor tet: er wol le es so tief nicht su chen.
Von der Ober keit

wei ter be fragt, sagt er, daß er bei sich be fin de, daß Chris tus die Sei ne al le
ha be frei ge macht. Wenn aber sei ne Ober keit, un ter der er ge woh net, ihn
hät te bei sei nem Glau ben blei ben las se, so wollt er ge ge ben ha ben, was man
ge for dert hät te. Aber nu mals (nun mehr) dür fe er kei ner Ober keit. Doch er
und sei ne Brü der ma chen kei nem kein Ge wis sen, die un ter den Herrn woh ‐
nen. Er dür fe kei nes Herrn; er ha be ei nen Herrn, den wol le er be hal te, Gott
al lein. So kön ne er bei sich auch nicht fin den, daß er oder sei ne Brü der
könn ten oder möch ten im Re gi ment sen. Wer aber im Re gi ment recht thut
mit Straf der Bö sen, den wol le er nicht ver dam men. arauf ist ihm die Schrift
vor ge hal ten, ant wor tet er: er wol le von sei nen Ar ti keln nicht ab ste hen wenn
man gleich tau send Jahr mit ihm han de le. Man ma che aus al len Din gen Ab ‐
göt te rei, man las se sich Herr hei ßen, zie hen die Ba rett vor den Leu ten abe,
und ge hö ret doch die Eh re Gott al lei ne. Magis ter Phi lipp töd tet mit sei ner
tod ten Schrift mehr Leu te, denn al le Hen ker. Schließ lich sa get er, er wol le
äu ße r lich ger ne ge ben Ge schoß, und was man von ihm for de re, wenn man
ihn al lein blei ben ließ.

De iure iuran do
Da ant wor tet er: Ein Christ soll nicht schwö ren, und ob St. Pau lus gleich
ge schwo ren, ha be er solchs aus Ge brech lich keit gethan. Und als ihm der ‐
hal ben auch Schrift vor ge hal ten, ant wor tet er: es sey nicht al les recht, was
die Schrift sa ge. Item, die Schrift wei se al lein den Weg, man müs se aber
für der ge hen. Item vom Sa cra ment des Lei bes und Blu tes chris ti sagt er:
man ha be aus der Fi gur des Bro des ei ne lau ter Ab göt te rei ge macht.



8

Er ist be fragt wor den, ob das al te und neue Tes ta ment Got tes Wort sey, wie
das in die Bü cher ge schrie ben? Dar auf sei ne Ant wort: er halts da für, was
aus dem Geist ge schrie ben sey, das sey Got tes Wort. Hat doch letzt lich Ja
ge sagt. Be fra get, ob er auch denn müs se ge hor sam seyn, oder Ge hor sam zu
leis ten schul dig? sagt Ja. Item: ob man et was da wi der thun dür fe? sagt er
Nein. Her wie der sag ten die Her ren: die Schrift sa get, wir sol len al le un ‐
terthan seyn nicht von we gen der Furcht, son dern auch um des Ge wis sens
wil len, ant wor tet Heinz Krauth: wenn ihm die Ober keit will den Glau ben
neh men, so soll er nicht ge hor sam seyn; die Ober keit hab ihm in sein Ge ‐
wis sen ge grif fen, dar um sey er nu mals in die christ li che Frei heit kom men,
und nie mands mehr un terthan denn Gott.

Ist wei ter ge fragt wor den
war um er und sei ne Sect in Win keln pre di gen und nicht öf fent lich auf die
Kan zel oder vor die Leu te trä ten? Ant wort: das gött li che Wort sey ver folgt
aufs Höchs te, und dür fen niht pre di gen; dar um müs sen sie zu sam men kom ‐
men; das thä ten sie öf fent lich und nicht heim lich. Und die weil ih nen das
Wort zu pre di gen ver stopft und ver hin dert wür de, wollt man ih nen dar zu
weh ren, daß sie auch nicht Thä ter des Worts seyn soll ten. Be fra get, wer ihn
doch zu pre di gen be ru fen? Ant wort: er sey von Gott be ru fen durch Er kennt ‐
niß sei nes Worts und dür fe kei ner Ober keit dar zu, son dern Be wil li gung sei ‐
ner Brü der, und de rer, die das Wort an neh men.

Vom Ehe stan de

be fra get: so er ein Weib ha be, die nicht sei nes Glau bens sey, ob ers auch für
ei ne Ehe hal te? Ant wort: wann sie im Wort nicht ei nig seyen, so sey kei ne
Ehe mehr zwi schen ih nen; aber er wollt ein Zeit mit ihr Ge dult tra gen, und
Gott für sie bit ten, ob sie sich auch zum Wort be ge ben wollt.
Ihm ist hier auf St. Pau lus Spruch 1. Cor. 7 vor ge hal ten: so es dem un gläu bi ‐
gen Wei be ge fällt bei dem Mann zu woh nen, so soll er sich nicht schei den.
Aber ist auf sei nem Vor ha ben be harrt, und (hat) das Wort ge fal len da hin ge ‐
deu tet, wenn sie an des Man nes Glau ben ei nen Ge fal len ha be, und mit der
Zeit auch her zu kom men wol le in sei nen Glau ben.

Jobst Möl ler be har ret auch auf al lem sei nen Vor neh men, und sa get, er kön ‐
ne we der schrei ben noch le sen. Dann was ihm Gott ins Herz ge schrie ben,
deß sey er von ei nem Men schen, von Gott ge sandt, un ter rich tet, und hab
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dar nach Gott ge bethen, der ha be es ihm ins Herz ge ge ben. Blei bet auf dem,
daß die Kin der der Tau fe nicht be dür fen. Item er dür fe kei ner Ober keit. Es
kön ne die Ober keit nicht gött lich seyn. So ge hen sie die je ni gen, die drau ‐
ßen seyn, nichts an. Un sern Ehe stand heißt er ei nen Hu ren stand wi der Gott,
mit Fres sen und Sau fen an ge fan gen. Sagt, er ha be auch ein Weib in sei nem
Glau ben ge tauft, und jet zun der mit ge fan gen, die heißt er sei ne Schwes ter.
Wann ihm aber sein Weib im Glau ben nicht fol gen wollt, so wä re sie nim ‐
mer sein Weib; wär auch an sie nicht ge bun den un ge ach tet St. Pau lus Leh re,
und will sich auf die sen Ar ti kel zer rei ßen las sen.

Item, er sagt auch, er glau be nicht an un sern Brod-Herr gott.
Hans Preuß ker, der drit te, be ste het auch dar auf, und ist für der be fragt, weil
er ach te, daß die Kin der kei ne Sün de ha ben, ob denn auch Chris tus für sie
ge stor ben sey? dar auf wollt er nichts ant wor ten.

Von der Ober keit (ist) sei ne Ant wort: er sey in kei nem Amt; er wol le auch
in kei nem seyn; die Ra che sey Got tes, und sons ten nie mand be foh len. Un ter
den Chris ten sey kein Dieb noch Mör der, dar um dür fen sie kei ner Ober keit;
und al le girt die Schrift: rich tet was un ter euch ist, was ge hen euch die an,
die drau ßen sind? Be schleußt: wer ein Dieb oder Mör der sey, der wer de sei ‐
nen Rich ter wohl fin den.

Be fra get, ob er auch ein Weib ha be? sagt (er): ja. Item, ob sie sei nes Glau ‐
bens sey? Ant wort: Gott weiß es; ver hoff, ihr Herz ste he auch zu Gott.
Item, wenn das Weib dem Man ne nicht im Glau ben fol ge oder sei nes Glau ‐
bens sey, so sey kei ne Ehe mer zwi schen ih nen, kön ne auch nicht glau ben,
daß ei ne Ehe sey. So sey un ser Ehe stand auch kei ne Ehe, wer de mit Fres sen
und Sau fen an ge fan gen.

Item, be schleußt sehr trot zig: was man ihm sa ge, kein Mensch soll ihn nicht
an ders wei sen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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